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Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 
Brande dn 25. Aug. [ Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 


orden 2 Schlichting zu Königsberg in Preußen den rothen Adler⸗ 


meine Ehren 
uermann 


Nr. 398. 


Klaſſe, dem Fenermann Hermann Stengel daſelbſt das allge⸗ 
eichen, ſowie dem ebengenannten Feuermann Stengel, dem 
Ammtlich 05 ar Koepke und dem Spritzenmann Wilhelm Trofiner, 
den Pri oͤnigsberg i. Pr., die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen; 
ordentlichen Nacenten Lic. theol. Auguſt Kloſtermann in Göttingen zum 
ernannt; den For in der theologiſchen Fakultät der Univerſität zu Kiel 
Heinrich f Ba an ber polotechniſchen Schule zu Hannover, Architekten 
kanten Coupler, den Charakter als Bau⸗Rath verliehen, und den Fabri⸗ 
verorn Ba zu Mühlheim a. d. Ruhr, der von der dortigen Stadt⸗ 
Bei ordne erſammlung a —— Wiederwahl gemäß, als unbeſoldeten 
Ahne een der Stadt Mühlheim a. d. Ruhr für eine fernerweite ſechs⸗ 
Amtsdauer beſtätigt. ö 4 1 7 

Nun Hosen ae Landbaumeiſter Krüger zu Cöslin iſt zum königlichen 
liehen mpector ernannt und demſelben die dortige Bau⸗Inſpectorſtelle ber: 
nung un und dem Baumeiſter Fritze zu Hamburg iſt, unter Ernen⸗ 
Vonigl; — öniglichen Laudbaumeiſter, die techniſche Hilfsarbeiterſtelle bei der 
Ludwig 9 15 ierung zu Cöslin übertragen worden. — Der e 
Director da ffeiſen zu Neunkirchen bei Saarbrücken iſt zum Bergwerks⸗ 
an der gernannt worden. — Dem ordentlichen Lehrer Dr. Rovenhagen 

er Realſchule zu Aachen ift das Prädicat „Oberlehrer“ beigelegt worden. 
il u 5 Schloſſermeiſter Carl Friedrich Eduard Mertens ai Magdeburg 
&i hier dem 19. Auguſt 1868 ein Patent auf eine Brems: Vorrichtung für 

enbahnmwagen auf füuf Jahre ertheilt worden. . 

Berlin, 25. Auguf. [Der König.] Aus Coblenz, 24. Auguſt, 
wird dem „Staatsanz.“ berichtet: 

Se. Majeſtät der König nahmen heute Morgen den Vortrag des 
Militär⸗Cabinets entgegen und begaben Allerhoͤchſiſich um 12 Uhr auf 
ie Karthauſe, woſelbſt die Beſichtigung des Garde⸗Grenadier-Regiments 
„Königin“, für welches eine feſtliche Beköſtigung im Freien veranſtaltet 
war, ftattfand. Auf dem Rückweg geruhten Ihre Majeſtäten der König 
und die Königin im General⸗Commando dem commandirenden General 
und Frau von Herwarth einen Beſuch abzuſtatten und einige Zeit dort 
m Garten zu promeniren. Um 4 Uhr war ein kleines Diner, zu 
welchem nur der Hof Einladung erhalten hatte. Nach dem Diner be: 
gaben Se. Majeſtät Allerhöchſiſich wiederum auf die Karthauſe, um 
dalelbſt die Belagerungsübungen zu inſpiciren und einzelnen neuen Ber: 
en, u. A. der Beleuchtung mit electriſchem Licht, beizuwohnen. 

a (St.⸗Anz.) 
= Berlin, 25. Auguſt. [Graf Bismarck. — General 
v. Falckenſtein. — Kriegsminiſter v. Roon. — Die Bundes⸗ 
2 Die geſtern nach Privatbriefen an dieſer Stelle gemachten 
Blas lungen über das verhältnißmäßig günſtige Befinden des Grafen 
daß 3 werden heute von allen Seiten beſtätigt. Man erfährt, 
er Gh, del, ſich in Begleitung des Abg. v. Blanckenburg und 
traf und ms tons-Raths v. Keudell befand, als ihn der Unfall 
Sturze nr halt es fait für ein Wunder, daß der Reiter bei ſolchem 
bort ſcoß d em Pferde unverletzt bleiben konnte. (Wie die „Kreuz.“ 
ters 5 as Pferd, obne eigene Schuld und ohne Schuld des Rei⸗ 
eine v f ein nicht erkennbares tiefes Loch mit dem Vorderfuß tretend, 
Rü ollſtändige „Lerche“, d. h. es ging kopfüber und ſchlug mit feinem 
en voll und ganz auf den Grafen; aber er hat jedoch gar keinen 
Schaden genommen, außer heftigen, aber ungefährlichen Muskelſchmerzen.) 
— Die Angelegenheit des Generals Vogel v. Falckenſtein wird, 
wie wir gleich anfangs vermuthet haben, fo lange unaufgeklärt blei⸗ 
ben, vis der General ſelbſt die Aufklärung giebt, und ob dies überhaupt 
je der wird, bleibt doch zweifelbaft. Leute, welche in der Lage 
Sch 5 1 die wirklichen Vorgänge unterrichtet zu ſein, beobachten 
Er 9 beſchränken ſich anf die pofitive Bemerkung, daß über 
noch Yan "e Sachverhalt und Alles, was damit zuſammenhängt, bisher 
bei- und 1 Seite Genaues und Vollſtändiges mitgetheilt 
„Rheinischen G es auch von der langen Audeinanderfegung des 
ber heulte d /ourierd‘ gelte. Gegen letztere iſt denn auch wohl 
von boz ge Ausfall der „Nordd. Allg. Ztg.“ gerichtet, obſchon da nur 
use haften Erfindungen der Oppofltionsblätter die Rede und die 
ngabe des Rhein. Blattes eigentlich nicht widerrufen iſt“) — Die An- 
gaben von einem Rücktritt des Kriegsminiſters v. Roon, die zur Ab: 
wechſelung wieder einmal auftauchen, waren nach Verſicherung beſtimmt 
unterrichteter Perſonen niemals grundloſer, als in dieſem Augenblick. 
enn zugegeben wird, daß Herrn v. Roon, bevor er ſeine große 
Urlaubsreiſe antrat, allerdings, und zwar in Folge ſeines Halsleidens, 
den Wunſch hatte, feinen Abſchied zu nehmen, ſo iſt es andrerſeits rich⸗ 
fig, daß ſich fein Geſundheitszuſtand vollig gekräftigt und ihm die 
Uebernahme feiner Gefhäfte in ſolchem Umfange geftattet hat, daß fein 
Vertreter, General v. Podbielski, einen längeren Urlaub nehmen 
konnte. — Es heißt, man gehe an zuſtebendem Orte mit erneuter Ab- 
änderung der Uniformirung der Bundes-Armee um. Dieſe Angabe ift 
nach unſeren Nachrichten lediglich auf kleine längſt beſchloſſene Aeußer⸗ 
lichkeiten zurückzuführen, welche durch die in dem jetzigen heißen Som: 
mer gemachten Erfahrungen ſich als beſonders wünſchenswerth heraus: 
geſtellt haben; dagegen haben die ohnehin noch jungen jetzigen Anord⸗ 
nungen keine durchgreifende Veränderung erfahren. 
A Der Schutz des geiſtigen Eigenthums im Norddeutſchen 
unde.] Der „Staatsanz.“ ſchreibt: Der Schutz des geiſtigen Eigenthums 
25 in dem Bereiche des Norddeutſchen Bundes erſcheinenden Schrift⸗ und 
aunftwerte unterliegt gegenwärtig einer mehrfach von einander abweichenden 
eſegebung. Diejenigen Fragen, welche erſt durch die Fortſchritte der bil⸗ 
denden und nachbildenden Künfte und Fertigkeiten in den letzten Jahren 
prattüfche Wicht gkeit erlangt haben, zur Zeit der Abfaſſung der jetzt gelten 
den Nachdruck geſeze indeſſen noch nicht aufgetaucht waren, find überdies in 
* meiſten derſelben noch gar nicht oder nur mangelhaft behandelt. Das 


— 
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) Die „Nordd. A. Z.“ ſchreibt nämlich: „Die Oppoſitionsblätter fahren 
noch immer mit boshafter Hartnäckigkeit fort, die Veränderung in dem 
General⸗Comm ando zu Königsberg in tendenziöfer Weiſe auszu⸗ 
arten, Auch die fachen Erklärungen ſind außer Stande, dieſe 
Wlätter von ihren falſchen Anſichten abzubringen; fie wollen ſich aber 
— belehren laſſen und beharren in der geſuchten und irrigen Inter⸗ 
heiten, einiger Ausdrücke in dem Schreiben des Generals von Falcken⸗ 
die 5 Eine ebenſo abgeſchmackte und alberne Erfindung ift es, wenn 
von Muoſttiens⸗Preſſe nicht müde wird, an die Ernennung des Herrn 
berg dia neuffel zum Commandeur des erſten Armee Corps in Königs⸗ 
und die Bertündigung eines Umſchwungs in, der Politik zu knüpfen 
ſtellen. Ga ettigung des Grafen von Bismarck in baldige Ausſicht zu 
Herr von Mut dies eine wunderliche Geſpenſterfurcht. Früher hatte 
5 e cteuffel allerdings durch ſeine Stellung in der unm ttel⸗ 
eine politifchen e. Mafeſtät des Königs mindestens die, Gelegenheit, 
iin aber biefer Anſchauungen Allerhöchſten Orts laut werden he laſſen. 
werden ſoll, daß vermeintliche politiſche Einfluß dadurch wiederhergeſtellt 
Merſeburg N alſo Sen von Manteuffel, der bisher ganz ungebunden in 
Königsberg eine mas allzu fern von Berlin lebte, Pet in dem fernen 
chen ber it die litariſche Dienftftellung erhalten hat — dazu gehört 
die Logik dieſer Herren Opponenten & tout prix,“ (Gut gebrüllt!!) 
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Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Intereſſe des Buchhandels an einer Gleichförmigkeit und Voliſtändigkeit der 
Geſetzgebung auf dieſem Gebiete hat daher ſowohl die localen als die Central⸗ 
Organe des deutſchen Buchhandels zu Leipzig veranlaßt, die desfallſigen 
Wünſche der Betheiligten wiederholt der königl. ſächſiſchen Regierung vor: 
zutragen. In dieſem Sinne iſt bereits ein von einem Ausſchuſſe des deutſchen 
Buchhändler⸗Börſenvereins in Berlin 1855—1857 ausgearbeiteter Entwurf 
zu einem allgemeinen deutſchen Geſetze über den Schutz des Urheberrechts an 
literaxiſchen Erzeugniſſen und Werken der Kunſt, der im October 1857 zu 
Leipzig einer Reviſion unterzogen wurde, der königl. ſächſiſchen Regierung 
übergeben und auf Veranlaſſung derſelben bei den Arbeiten einer auf ihren 
Antrag zuſammengetretenen Commiſſion von Beauftragten verſchiedener 
deutſchen Regierungen benutzt worden. — Da der Artikel 4 Nr. 6 der Ver⸗ 
faſſung des Norddeutſchen Bundes den Schutz des geiſtigen Eigenthums 
der Geſetzgebung des Bundes überweiſt, fo hat die königlich ſächſiſche Re⸗ 
gierung unter dem 12, März d. J. bei dem Bundesrathe des Nord⸗ 
deutſchen Bundes den Antrag geſtellt: der Bundesrath wolle die Aus⸗ 
arbeitung eines, womöglich dem Reichstage des Jahres 1869 vorzulegenden 
Bundesgeſetzes zum Schutze des Urheberrechts an literariſchen Erzeugniſſen 
und Werken der Kunſt, unter Zugrundelegung des von einem Ausſchuſſe 
des deutſchen Buchhändler⸗Börſenvereins in Berlin 1855—1857 ausgearbei⸗ 
teten, im October 1857 in Leipzig revidirten Entwurfes beſchließen, zunächſt 
aber den 4. und den 6. Ausſchuß beauftragen, nähere Vorſchläge über die 
Art der Ausführung zu machen. , ? ö 

Da bon Seiten der königlich preußiſchen Regierung die Bearbeitung eines 
Entwurfes zu einem Bundesgeſetze über den Schuß des Urheberrechts an 
literariſchen Erzeugniſſen und Werken der Kunſt, auf Grundlage der in dem 
königlich ſächſiſchen Antrage bezeichneten Vorarbeiten und unter Berücſich⸗ 
tigung der über dieſelbe inzwiſchen erſchienenen ld pure ie . 
und dieſe Arbeit dem Vernehmen nach bereits erheblich vorgeſchritten iſt, ſo 
hat der Bundesrath auf den Vorſchlag der Ausſchüſſe für Handel und Ver⸗ 
kehr ſowie für Juſtizweſen am 10. Juni d. J. beſchloſſen: den Bundeskanzler 
zu erſuchen, dahin zu wirken, daß 1) die Ausarbeitung dieſes Entwurfes, 
ſobald als thunlich, vollendet; 2) der Entwurf ſodann dem Bundeskanzler⸗ 
Amt übergeben und den Bundesregierungen mitgetheilt; 3) die Ausſchüſſe 
für Handel und Verkehr und für Juſtizweſen beauftragt werden, den ihnen 
zu dem Zwecke von dem Bundeskanzler mitzutheilenden Entwurf unter Zu⸗ 
ziehung don Sachverſtändigen aus den betheiligten Kreiſen be berathen und 
über das Ergebniß in der nächſten Seſſion des Bundesratbes unter gleich⸗ 
zeitiger Berückſichtigung der eingegangenen Petitionen zu berathen. 

[Das Reuter'ſche Telegraphen⸗Bureau und die engliſche 
Regierung.] Dem Vernehmen nach hat die engliſche Regierung von 
der Reuter'ſchen Telegraphen⸗-Company diejenige Conceſſion käuflich er⸗ 
worben, die dieſer Gefellihoft von der vormaligen Regierung des König: 
reichs Hannover für die Legung eines Kabels von Norderney bis zur 
engliſchen Küfte ertheilt worden war. Reuter hat bereits mit dem 
General⸗Poſtmeiſter der Königin einen Vertrag abgeſchloſſen, Inhalts 
deſſen die engliſche Regierung Eigenthümerin des Kabels und der dem: 
ſelben zugeſtandenen Rechte und Privilegien wird und zugleich in alle 
Rechte und Pflichten eintritt, die der Reuter'ſchen Geſellſchaft in Bezug 
auf dieſes Kabel durch Conceſſtonen anderer Regierungen und durch 
Verträge mit der Electrie Company und der Indo⸗Europäiſchen Tele⸗ 
graphen⸗Company zugefallen waren. Man wird ſich erinnern, daß die 
preußiſche Regierung in Hinſicht auf die hannovorſche Conceſſton feiner: 
zeit Schwierigkeiten erhoben hatte, die durch den Uebergang der Reu⸗ 
ter'ſchen Anſprüche an eine fremde Regierung ſchwerlich ihr Gewicht 
verloren haben dürften. 

Kiel, 25. Auguſt. [Marine.] Nach den beim Obercommando 
der Marine eingegangenen Nachrichten befand ſich Sr. Majeftät Schiff 
„Niobe“ am 24. d. in Arendal (Norwegen). 

Koblenz, 25. Auguſt. [Vor Se. Majeſtät dem König] 
fand geſtern Abend ein Feſtungsmanoͤver mit Beleuchtungsverſuchen auf 
der Karthauſe ſtatt. Heute Früh um 7 Uhr begab ſich Se. Mafeſtät 
mittelſt Extrazuges via Lahnſteiu und Frankfurt nach Hanau. 
Ihre Majeſtät die Königin verläßt heute Abend Koblenz, um vor der 
Nachkur in Baden⸗Baden der großherzoglichen Familie auf der Inſel 
Mainau, wie bereits gemeldet, einen Beſuch abzuſtatten. 

Jülich, 22. Aug. [Beſchlagnahme.] Die Broſchüre: „Der 
Denunciations⸗Proceß gegen den Landrath v. Hilgers“, welche ſoeben 
erſchienen iſt, wurde ſowohl beim Verleger Herrn Becker, als auch in 
den hieſigen Buchhandlungen vom Herrn Bürgermeiſter Jungbluth fo: 
fort confiscirt. 

Gotha, 24. Auguſt. [Das Gefecht bei Langenſalza und 
der Herzog von Koburg.] Die „Goth. 3.“ meldet: Der Streit 
zwiſchen Herrn v. Meyern und Herrn v. Brandis über die Theil: 
nahme des Herzogs von Koburg⸗Gotha an dem Gefechte bei Langen— 
ſalza erhält durch die nachſtehende Erklarung des Letzteren feinen end: 
giltigen Abſchluß: 

Ich habe meine Erklärung, Langenſalza und den Herrn v. Meyern be⸗ 
treffend, ſeiner Zeit nach beſtem Wiſſen gegeben und aufrecht erhalten. 
Nachdem aber Herr v. Meyern mir jetzt perfönlich die einzelnen Umſtände 
unſerer Unterredung in das Gedächtniß zurückgerufen hat, derſelbe mir als 
Ehrenmann zu gut bekannt iſt, als daß ich an ſeinem Wort, geſchweige 
denn an ſeinem Eide zweifeln jollte, ſo erkläre ich, daß eine irrthümliche 
Auffaſſung meinerſeits möglich geweſen iſt. Schloß Ricklingen, 22. Auguſt 
1868. v. Brandis, General der Infanterie. 

+ Leipzig, 24. Aug. [Der 10, deutſche Genoſſenſchaftstag! zählte 
bei ſeiner heut 8 erſten allgemeinen Verſammlung 160 Deputirte als 
Vertreter von 23 Unterverbänden und 91 Vereinen. Zu der im großen Saale 
des Schützenhauſes abgehaltenen Sitzung hatten ſich auf den Trübünen auch 
zahlreich Gäſte, darunter mehrere Damen eingefunden. Nachdem Advokat 
Nizze die Verhandlungen eröffnet, begrüßte Bürgermeiſter Ur. Koch die 
Verſammlung in einer Anſprache, welche etwa folgenden Gedankengang ent⸗ 
wickelte. Der Rath dieſer Stadt hat wiederholt den Willkommensgruß den 
Gäften zugerufen, welche in Folge ihres Berufes, oder freiwillig ſich bier 
zuſammenfanden. Er hat mit Freuden dieſe Pflicht erfüllt, denn die Stadt 
erblickte in den ihr zugewendeten Beſuchen ein Zeugniß dafür, daß, galt es 
ein heiteres Feſt, die Gäſte ſich hier wohlbefinden, daß, war es ein ernſtes 

erk, welches ſie hier geeint, die Bürger ein eingehendes Verſtändniß hierfür 
befigen. Auch heut erfülle ich den mir gewordenen Auftrag, Sie Namens 
des Rathes dieſer Stadt zu begrüßen, mit Freuden. Ihre el gilt 
ernſter Arbeit, einer Arbeit, welche für die geſammte Culturwelt von höchſter Be: 
deutung. Was hat ſeit Jahrzehnden die Völter tiefer bewegt, als die ſociale 
Frage und deren Löſung! In verſchiedenſter Richtung find die hierauf bezüͤg⸗ 
lichen Beſtrebungen auseinandergegangen. Während die Einen nicht ihrer eignen, 
1 95 fremder Kraft die Hebung ihrer Zaſtände verdanken wollten, haben 

ndere den ſittlich allein berechtigten Weg der Selbsthilfe in Genoſſenſchaften 
dafür als Ausgangspunkt gewählt, eingedenk des Wortes: Selbſt iſt der 
Mann! Aber auch zu dieſem Ziele ſind die Wege mannigfach; fie kommen 
jedoch zuſammen in dem einen Mittelpunkte: Hilf dir ſelbſt, ſo hilft dir Gott! 
Einen der Wege hat der Anwalt betreten, indem er die Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
noſſenſchaften ins Leben rief. hat dadurch ſeinem Namen auf wirth⸗ 
Lari Gebiete bleibende Dauer verſchafft. Unter Führung dieſes er⸗ 
probten Kämpfers wollen Sie der Löſung der ſocialen Frage Ihre Kräfte 
widmen. Sie dürfen ſich überzeugt halten, daß die Bürger Leipzigs nicht 
nur das lebhafteſte te ſondern auch das bolljte Verſtändniß für dieſe 
Beſtrebungen haben. Unſere Stadt hat bei allem Wechſel, der über 
dahingegangen, ihrer Kraft vertrauend, ſich die Selbst gewahrt, 
ohne die ein Gemeindeleben nicht zu beſtehen vermag. Der illtommens⸗ 
gruß, den Leipzig an Sie richtet, it um fo aufrichtiger, je hoher es dieſes 
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Expedition - Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen 
alten Beſlellungen amt die Zeitung, welche Seuntag und Mo: 
einmal, an den Abrigen Kagen zweimal erſcheint 


itu 


Banner der Selbſtſtändigkeit hochgehalten! Möge die kommende Arbeit ge⸗ 
lingen und aus iht eine reiche Frucht reifen! 
ie von 
lebhafteſten Beifall und als Schulze⸗Delitzſch Namens der Genoſſenſchaften 
der Stadt wie Dank und Anerkennung ausſprach, erhob ſich die Ver⸗ 
ſammlung wie Ein Mann, um ihre Beiſtimmung hierzu zu bekunden. 
Demnächſt erſtattete der Anwalt den Jahresbericht pro 1867 über 


die auf Seloſthilfe gegründeten deutſchen Erwerbs⸗ und Wirth ſchafts⸗Ge⸗ 


noſſenſchaften. Wir geben aus dem ſehr reichen Male nur einige Notizen. 
Die Gene e breitet ſich ertenſiv und intenſiv immer weiter 
aus. Manches durch die Verhältniſſe von 1866 Zurückgedrängte reiſt um 
ſo ſchnellerer Entwickelung entgegen. Wenn der Jahresbericht pro 1865 nur 
1317, der pro 1866 bereits 1433 Genoſſenſchaften namentlich aufführt, ſo 
ſind pro 1867 der Anwaltſchaft deren 1707 fpeciell bekannt und zwar 1195 
Vorſchuß⸗ und Credit⸗Vereine, 196 Rohſtoff., Magazins und Productiv⸗Ge⸗ 
noſſenſchaften in einzelnen Gewerken und 316 Conſum⸗Vereine. Daß die 


Zahl aller beſtehenden Genoſſenſchaften hiernach auf mehr als 2000 geſchätzt 


werden muß, iſt ſicher. Die Summe der gemachten Geſchäfte dieſer ſämmt⸗ 
lichen Vereine iſt für 1867 auf 150—155 Millionen Thlr., der Kaſſenumſatz 
aufs Doppelte 12385 Von den bekannten 1167 Vorſchuß⸗ und Credit⸗ 
Vereinen haben beim Jahresſchluſſe allein 570, deren Rechnungs⸗Abſchlüſſe 
vorliegen, 111% Millionen Thlr. Credite gewährt, 605 Millionen eigene 
Capitalien angeſammelt und 25% Millionen fremde Gelder (Depofiten) in 
der Kaſſe gehabt. Ihr Kaſſenumſatz betrug gegen 300 Millionen. Vergleicht 
man die Reſultate der Vorſchuß⸗Vereine in dem Jahre 1859 mit denen von 
1867, ſo ſtellt ſich Folgendes heraus: Im Jahre 1859 hatten 80 Vereine 
ihre Abſchlüſſe der Anwaltſchaft eingeſchickt; 1867 war dies von 570 
geſchehen. ie Mitgliederzahl jener 80 Vereine betrug 18,676, die 
der gegenwärtigen 570 Vereine: 219,358. Die gewährten Vor⸗ 
ſchüſſe und Prolongationen erreichten in dieſen Vereinen 1859 die Geſammt⸗ 
Summe von 4,131,436, i. J. 1867: 111,252,134 Thlr. 
wuchs von 276,846 Thlr. auf 7,507,085 Thlr. Im Durchſchnitt beſaß jeder 
Verein 3460 Thlr., jetzt 13,170 Thlr. Credite wurden von den Vereinen 
aufgenommen 1859: 1,014,145 Thlr., 1867: 24,690,239 Thlr. Auch bezüg⸗ 
lich der Conſum⸗Vereine iſt eine ſehr erfreuliche Zunahme der Mitgliederzahl 
und eine, wenn auch verhältnißmäßig nicht eben ſo ſtarke, ſo doch immerhin 
bedeutende Jah der des Verkaufs⸗Erlöſes wahrnehmbar. Im 85 1864 
betrug die Zahl der von der Anwaltſchaft gekannten Conſum⸗ 

i. J. 1867: 316; Rechnungsabſchlüſſe wurden eingeſchickt von 38 reſp. 49 Ver⸗ 
einen; die Mitgliederzahl betrug 1864: 7709, i. J. 1867: 18,881; die Summe 
des Verkaufs ſteigerte ſich von 267,589 Thlr. auf 967,974 Thlr., das Mit⸗ 
glieder Guthaben von 21,433 Thlr. auf 72,186 Thlr., der Reſervefonds von 
4912 Thlr. auf 11,160 Thlr. Der Anwalt weiſt ſchließlich bin auf die 
umfaſſende Vorwärtsbewegung des Genoſſenſchaftsweſens in Baiern und 
dem deutſchen Böhmen, jo wie auf die ſehr bemerkenswerthe Erſcheinung, 


daß unter der Arbeiter⸗Partei, welche unter Staatshilfe ſich geſtellt, immer 


entſchiedener der Drang zur Selbfthilfe ſich verwirklicht. Mit Phraſer, bes 

merkt der Anwalt, laſſe ſich eben auf die Dauer das Volk nicht binhalten! 
Von den nun folgenden Verhandlungen müſſen wir uns gleichfalls auf 

Mittheilung der 19500 die gepflogenen Debatten gewonnenen Reſultate be⸗ 


ſchränken. Der 

1. Antrag des ſächſiſchen Unter verbandes: „Der Vereinstag 
möge es den Genoſſenſchaften zur Pflicht machen, mindeſtens alljährlich einmal 
die Vereinsactiven hinſichtlich ihres Zeitwerths und ihrer Einbringlichkelt auf 
das Sorgfältigſte zu prüfen und das Reſultat der Prüfung zugleich mit dem 
jährlichen Rechenſchaftsberichte zu verdffentlichen“, wurde durch motivirte 
Tagesordnung in der Erwägung, daß den unter dem Genoſſenſchaftsgeſetz 
ſtebenden Vereinen die geſetzliche Verpflichtung obliegt, die jährliche Bilanz 
nach den Principien des deutſchen Handelsgeſetzbuches aufzuſtellen und in 
fernerer Erwägung, daß allen Vereinen die Unterſtellung unter die reſp. 
Genoſſenſchaftsgeſetze die erſte dringende Pflicht iſt, erledigt. Der » 

2. Antrag des Pfälziſchen Unterverbandes, wie er mit einigen 
unweſentlichen, bald berückſichtigten Aenderungen von dem Genoſſenſchafts⸗ 
tage angenommen wurde, geht dahin: 

Der allgemeine Vereinstag ſpricht ſeine Zuſtimmung zu folgenden 
Sätzen aus: 


1) Der Contocorrent⸗Verkehr iſt zwar für die Mitglieder der Vorſchuß⸗ 


vereine in vielen Fällen die vortheilhafteſte und bequemſte Form der 


Geſchaftsverbindung mit denſelben und deshalb, wo ein wirkliches Bes 
dürfniß danach beſteht und die nothwendigen Vorausſetzungen vorhanden 
ſind, insbeſondere auf einen regelmäßigen Umſchlag gerechnet werden 
kann, möglichft zu erleichtern; diese Verkehrsform iſt aber für viele Ver⸗ 
einskaſſen in manchen Beziehungen nachtheilig und bedenklich und deshalb 
an weiter auszudehnen, als es die Geldverhältniſſe des betr. Vereins 
eſtatten. 5 
Die Höhe des in laufender Rechnung im Ganzen bewilligten Credits, 
ſowie der Höchſtbetrag der einzelnen Creditbewilligungen müſſen zu dem 
eigenen Vermögen des Vereins in angemeſſenem Verhältniß ſtehen und 
es dürfen fremde Gelder nur unter ganz beſonderen Vorſichtsmaßregeln 
verwendet werden, um dem in laufender 


2 
= 


eigene Vermögen des Vereins überfteigt, muß nicht blos felbftverftänds 


lich die Regel befolgt werden, daß man ſeinen Mitgliedern nicht auf 


längere Zeit Credit gewährt, als man ſelbſt von ſeinen Gläubigern ge⸗ 
nießt, — — es koͤnnen & die Vereine Den 
fahr ſchützen, daß fie einestheils die 
verwendenden fremden Gelder oder doch einen beträchtlichen Theil der⸗ 
ſelben nur mit längerer eimbigungsfeift aufnehmen, anderentheils aber 
ſich vorbehalten, die Creditbewilligung jederzeit zurückzuziehen und die 
auf Grund derſelben bezogenen Gelder nach Ablauf einer ganz kurzen 
Kündigungsfriſt iu esche langen 
In den Fällen, in welchen ein Mitglied, ohne Credit zu beanſpruchen, 
mit dem Verein in laufende Rechnung treten will, iſt der Höchſtbetrag 
der Summe, welche der Verein als Einlage annimmt, in jedem ein⸗ 
elnen Falle durch die Vereinsverwaltung feſtzuſezen. 
ach Erledigung dieſer Angelegenheit trat eine 4 ſtündige Pauſe ein, 
nach welcher übergegangen wurde zu 

3. Wechſel⸗Incaſſo. Der Vereinstag beſchloß: den deutſchen Vor: 
ſchuß⸗ und Credit-Vereinen dringend zu empfehlen, fi) gegenſeitig ihre Wech⸗ 
ſel proviſionsfrei, lediglich gegen Erſaß der baaren Auslagen, einzuziehen, 
wo dies aber nicht thunlich fein follte, Teens keine höhere Entſchädigung 
für die Beſorgung des Incaſſo zu 1 zals zur Deckung des erhöhten 
Geſchäftsaufwands erforderlich iſt EB Ban gegenüber, welche einem 
anderen Unterverbande angehdreht a0 e Verfahren zu beobachten, das bei 
den In demſelben Verbande 0 en Vereinen gebräuchlich iſt. 
ug 


4 


— 


leich wurde die Anwaltſchaft erſucht, durch die Uinterverbaͤnde die 

Vereine, welche zu dem . 4 en Inca o ſich bereit erklären, ſich 
namhaft machen zu laflen nch n 50 mmten Zwiſchenräumen die Liſte die⸗ 
fer Vereine in den Genoſſenſchaftsblättern zu veröffentlichen. 

Den Schluß der beutigen Verhandlungen bildete 
2 e 8. Der Vereinstag beſchloß, den Vorſchuß⸗Ver⸗ 
einen zu e : 5 5 

a, die An ommtun eines Reſervefonds ift zum Gedeihen der Vereine 
und ihrer en eſchäftsfährung unbevingt erforderlich; } 

b. in die Statuten aufzunehmen, daß der Reierbeionds einerfeits allmälig 


bis zur Höhe von 10% des Mitglieder⸗Guthadens (Geſchaſts⸗Antbeile) ans 
11 iſt, andererſeits auf windeſtens un des Mitglieder Gußebene in 


der Regel ſtehen muß, widrigenſalls ein höherer, als sub & ſtipulirter Pro: 
centſat demſelben zuzütheilen Hr ß 1 1 
ur Bildung des Reſervefonds von den Mitgliedern ein Eintrittsgeld 
mindeſtens von 1 Thlr., höcftens von 2 Thlr. zu erheben, und aus dem 
iährlihen Reingewinn mindeitens 5 pCt. 1 ſo lange zuzulegen, bis 
die sub 2 erwähnte Maximal⸗Grenze erreicht iſt, event. wenn durch ds 
eue von Verluſten 
Die nach den Berathungen um 6 Uhr unternommene Ausfahrt nach 
Deligih gewährte den Theilnehmern ein hohes Intereſſe durch den unver⸗ 


J. | 


Mittwoch, den 26. Auguſt 1868. 


Herzen kommende und zu Herzen 7 Anſprache fand den 


Der eigne Fonds 


ereine 97, 


Rechnung gewährten Credit zu 
genügen, d i 
3) Wo der Geſammt⸗Credit, der in laufender Rechnung bewilligt wird, das 


nur dadurch gegen jede Ge⸗ 
* den Contocorrent⸗Verkehr zu 


der Reſervefonds geſunken iſt, ihn wieder dahin zu j 


* 
ae“ 


) 
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Veerſpätung der Abfahrt des Extrazuges von hier. 


und in eine Geldſtrafe von 50 Fl. verurtheilt worden war. 


1 
ti 
Et 


angehöͤre, eifrig arbeiten. 


ber auf die nationalliberale Majorität der 


r 


15 . kennbaren Enthufiasmus der Bewohner von ele . das Genoſſenſchafts⸗ 
weſen elitzſch. 


und deſſen regſten Förderer: Schulze⸗D 
ankfurt a. M., 25. Auguſt. [Der König] iſt in Hanau 
enthuſiaſtiſch empfangen worden. Der Bürgermeiſter hielt eine Anz 
ſprache, Jungfrauen überreichten Blumenſträuße. Die Rückkehr von 
Hanau erfolgte 4 Stunden ſpäter als vorgeſehen, daher die gleiche 
Am Main⸗Weſer⸗ 
bahnhof hatte ſich eine große Menſchenmenge eingefunden, die den 
König bei der Abfahrt lebhaft begrüßte. 0 
Mainz, 22. Aug. (In heutiger Sitzung des großherzoglichen 
Obergerichts] wurde über die Appellation verhandelt, welche der Redac⸗ 
teur der „Mainzer Zeitung“ gegen ein Urtbeil des großherzoglichen Bezirks⸗ 
gerichts ergriffen hatte, durch welches derſelbe wegen angeblicher Schmähung 
und Verſpottung der Lehren und Einrichtungen der katholiſchen Kirche in 
dem Feuilleton „Venedig bei Nacht“ in eine Gefängnißftrafe an 8 
as großher⸗ 
das verurtheilende Erkenntniß 1 und ſprach den 
Zeitung“ von Strafe und Koſten frei, indem dieſer 
Gerichtshof der durch Anwalt Dr. Levi I, glänzend geführten Vertheidigung, 
die fait 1% Stunden dauerte, dahin beipflichteie, daß zwiſchen der in dieſer 
Novelle enthaltenen, allerdings nicht ſehr ſchmeichelhaften Dahn en des 
Jeſuiten Laconi und ber Schmähung einer ge Lehre der katho⸗ 


ogliche Obergericht hob 
NMedacteur der „Mainzer 


en Kirche ein himmelweiter Unterſchied ſei, eine Beleidigung der katho⸗ 
iccen Kirche als ſolche aber nirgendswo in dieſer Novelle gefunden, Sg 
oͤnne. . 3. 


Karlsruhe, 23. Auguſt. [Die Verfaſſungsfeier] wird, wie 
ſich aus den vorläufigen Programmen ſchließen läßt, geſtern allenthal⸗ 
ben im Lande unter lebhafter allgemeiner Betheiligung begangen wor⸗ 
den fein, trotz der Gegenbemühungen der clericalen Partei, welche eine 
völlige Enthaltung predigte. Das Volk ließ ſich aber dieſen Tag nicht 
nehmen und in vielen, ſelbſt kleineren Städten geſtalteten ſich unter Zu⸗ 
ziehung aller irgend verwendbaren Elemente, wie Feuerwehr, Turner⸗ 
ſchaft, Gefangvereine, die Feierlichkeiten zu wahren Volksfeſten. Hier 
in der Hauptſtadt wurde die Feier des Tages mit 50 Kanonenſchüſſen 
eröffnet; um 7 Uhr folgte Choralmuſik vom Rathhausthurme. Die 
Stadt zeigte ſich in reichem Flaggenſchmugze in den Landesfarben; der 
dem Gründer der Verfaſſung, Großherzog Karl, auf dem Rondelplatze 
der Karl⸗Friedrichſtraße von der „dankbaren Stadt Karlsruhe“ errich⸗ 
tete Obelisk war geſchmückt und Abends mit Gas erleuchtet. Den 


Mittelpunkt der hieſigen Feier bildete das abendliche Banket in dem 


geſchmackvoll decorirten Saale der Geſellſchaft „Eintracht“. An 
ihm betheiligten ſich ſehr zahlreich die Beamten aller Branchen 
bis hinauf zu den hier anweſenden Miniſterial⸗Vorſtänden, 


die Mitglieder der ftädtifchen Behörde, Offiziere aller Grade 
und aus der Bürgerſchaft alle irgend politiſch regſamen Ele⸗ 
mente. Der erſte Toaſt wurde von einem der Abgeordneten 


der Stadt in der zweiten Kammer, Banquier Kölle, auf den Groß⸗ 
herzog ausgebracht, auf deſſen Verfaſſungsfreundlichkeit und deutſche 
Geſinnung; der folgende Toaſt von dem zweiten Abgeordneten der 
Stadt, Miniſterialrath Nicolai, galt der Verfaſſung, auf Grund 
welcher, wie Redner betonte, Baden beſtrebt ſein müſſe, ein tüchtiges 
Glied des Ganzen zu werden. Der Vorſtand des Kriegsminiſteriums, 
General⸗Lieutenant v. Beyer, erwähnte, daß er, aus Preußen ges 
kommen, bald ein Badener geworden. Durch die Ereigniſſe von 1866 
habe die Verfaſſung eine Lücke bekommen, die er beſtimmt geweſen ſei, 
ſelbſt mit „hauen“ zu müſſen. Nun gelte es, dieſe Lücke auszufüllen, 
un) daran würden er und alle Mitglieder des Miniſteriums, dem er 
Er brachte ſchließlich ſein Hoch dem großen 
deutſchen Vaterlande! Demſelben Gedanken wurde vielfach Ausdruck 
gegeben. Von den folgenden Toaſten ſei nur noch der des Vorſtandes 
des Handelsminiſteriums, v. Duſch, auf das Andenken an die Vor⸗ 
kämpfer der conſtitutionellen Freiheit, und des Miniſterialraths Stü⸗ 
Volksvertretung erwähnt. 
— Der Feſtfeier in Durlach wohnte der Vorſtand des Miniſteriums 
des Aeußern, Herr v. Frey dorf, bei; er iſt Abgeordneter der Stadt 
in der zweiten Kammer. (K. 3.) 
eftefg tent. 
Prag, 24. Aug. [Die czechiſchen Mitglieder des Landes⸗ 
Ausſchuſſes] haben reſignirt; Rieger hat feine Stelle als Intendant 


des czechiſchen Theaters niedergelegt und ſich mit einer Anſprache vom 


Theaterperſonale verabſchiedet. 
Großbritannien 
London, 25. Auguſt. „Daily News“ meldet, daß der Secretär 


des Generals Prim ausgewieſen iſt und daß mehrere der exilirten ſpa⸗ 


niſchen Generale und Journaliſten abgereiſt ſind. (T. B. f. N) 


e when 

„„ Kopenhagen, 23. Auguſt. [Zur däniſchen Propa⸗ 
555 in hr 0 les wig. Es wird von hier aus alles Erdenk⸗ 
liche aufgeboten, um die dänenfreundlichen Demonſtrationen in Nord: 
ſchleswig in Fluß zu halten, und namentlich ſucht man von hier aus 
in finanzieller Beziehung die däniſchen Preßorgane Nordſchleswigs: 
„Danneovirke“ in Hadersleben (der Redacteur, Herr Hiort⸗Lorenſen, 
befindet ſich augenblicklich hier in der däniſchen Hauptſtadt), „Freia“ 
in Apenrade, „Dybbelpoſten“ in Sonderburg, „Flensburger Anzeiger“ 
in Flensburg, und „Veſiſlesvigsk⸗Tidende“ in Mögeltondern über 
Waſſer zu halten, indem man ihnen theils directe Zuſchüſſe, theils loh⸗ 
nende Annoncen von den Behörden des ſüdlichen Jätlands und von 


den „patriotiſchen Geſchäftsleuten des geſammten däniſchen Reiches“ 


zuführt. Andererſeits werden die vorgenannten nordſchleswigſchen 
Zeitungsorgane von der biefigen Tagespreſſe durch Reproducirung 
aller auf die nordſchleswigſchen Zuftände bezüglichen Notizen und Aus⸗ 
ſprüche zu erhöhten Eifer angeſpornt, und es iſt in dieſer Beziehung 
intereſſant, durch „Dagbladet“ aus zwei nordſchleswigſchen Blättern 
Folgendes zu erfahren : „Nachdem man nun in längerer Zeit nichts 
über Ausweiſungen däniſcher Staatsbürger gehört hat, welche von 
dem ihnen nach dem Wiener Friedensvertrage zuſtändigen Rechte der 
Auswanderung nach Dänemark und der Gewinnung des dortigen Bür⸗ 
gerrechts Gebrauch gemacht und darauf zeitweilig in ihrer früheren 
ſchleswigſchen Heimath Aufenthalt genommen haben, bringt die 
„Dybbelpoſt“ jetzt einen Bericht darüber, daß ein von der Inſel Alſen 
nach Dänemark ausgewanderter, dort in die Armee eingereihter Sol⸗ 
dat von einem Gensdarmen nach Sonderburg gebracht wurde, trotz⸗ 
dem er einen däniſchen Paß bei ſich führte. Es ist uns bekannt, 
ſchreibt in dieſer Beziehung die „Dannevirke“, daß die däniſche Regie 
rung aufgefordert worden iſt, dieſe Verletzung däniſcher Unterthanen zu 
rügen, und es ift uns verſichert worden, daß dies geſchehen if, und 
daß die preußiſche Regierung in Kopenhagen die Erklärung abgegeben 
hat, daß die nach Schleswig zurücktehrenden ausgewanderten Schles⸗ 
wiger unbehelligt Aufenthalt nehmen konnten. (77) 


Provinzial- Zeitung. 


26. Aug. Angekommen: Se. Durchl. Prinz Biron v. Cur⸗ 
1 Beers Schenk r. Majeftät des Königs und ee sene 
Werdener] geftern Abend gegen 7 Uhe gerithen in einer Dadflube 
des Haufes Weißgerbergaſſe Nr. 46 in Abweſenheit der 7 — auf noch 
unermittelte Weiſe mehrere an der 4 gende Kleider und durch 
dieſe die Thür und die Thürverkleidung in rand. Die Gefahr wurde in⸗ 


ren 


n 


2488 


deſſ 

ua He alarmirten Feuerwehr befeitigt. 
„Wenige Minuten fpäter wurde von derſelben Station ein Feuer ſigna⸗ 
liſirt. Auf einem auf dem Carlsplatz ſtehenden Frachtwagen war eine Kite 
mit Streichhoͤlzern in Brand gerathen, doch auch hier die Gefahr von 
dem Publikum vor Eintreffen der Feuerwehr beſeitigt. ' 


2 . 25. Auguſt. [Feuer. — Eiſenbahn.] Am Montag Nach⸗ 
mittag 5 Uhr brach in dem rechts gelegenen Vordergebäude der Schröter: 
ſchen Gerberei auf eine bis jetzt noch nicht ermittelte Weiſe in Fruer aus, 
welches bedeutende Dimenſionen anzunehmen drohte, weil der Häuſer⸗Com⸗ 
plex, welchen die Gerberei umfaßt, nur aus mit Lehmfachwerk gebauten Häu⸗ 
fern, die meift mit Schindeln gedeckt find, beſteht. Die daſelbſt befind⸗ 
lichen Remiſen enthielten eine Menge feuergefährlicher Gegenſtände, als 
Werg, Lumpen, Lohkuchen u. ſ. w. Nachdem die Feuerwehr die Waſſer⸗ 
ſchläuche in die Oder gelegt, ſchritt ſie mit einer außerordentlichen Thätigkeit 
an's Löſchen, dabei das Auge 3 auf die links gelegene hölzerne 
Remiſe gerichtet, deren Giebel einmal zu brennen begann. Mitten in ihrer 
Thätigkeit wurde die Feuerwehr durch einen Vorfall geſtört, welcher voraus⸗ 
ſichtlich weitere Schritke zur Folge haben wird. Dicht an das brennende 
Vordergebäude grenzt ein querſtehendes Gebäude, welches mit Ziegeln ge: 
deckt iſt und in beiden meiſtens fertige Leber aufbewahrt find. Nach der 
Verſicherung des Commandeurs der Feuerwehr, Herrn Pioletti, war ſür das 
querſtehende Gebäude durchaus keine Gefahr vorhanden, ja ſogar es hielt 
die Zugluft ab; nicht ne war man daher überraſcht, als eine An- 
zahl Artilleriſten dieſes Gebäude mittelſt Leitern beſtieg und ab⸗ 
zudecen begaen, indem fie die Dachziegeln und hölzernen Latten theils auf 
die Feuerwehrleute, theils in den Feuerheerd warfen. Herr Pioletti eilte 
ſofort nach der Frontſeite des Gebäudes, wo er den Ingenieur vom Platze, 
Herrn Oberſt⸗Lieut. Wiſcher traf, welchen Herr Pioletti darauf aufmerkſam 
machte, daß das Gebäude, welches die Soldaten im Begriffe ſeien einzu⸗ 
reißen, ein Privatgebäude ſei, worauf Herr Oberſt⸗Lieut. Wiſcher entgegnete, 
daß der Commandant, Herr Oberſt v. Liebeherr, dies befohlen habe. Auf 
die Vorſtellung, daß durch das Einreißen des Quergebändes die Feuersge⸗ 
fahr nur vergrößert werde. weil dann die freie Zugluft das Feuer den andern 
hölzernen Gebäuden mittheilen könnte, wodurch auch das in nächſter Nähe 
befindliche königliche Laboratorium der größten Gefahr ausgeſetzt 
werde, erhielt Herr Pioletti die wiederholte Antwort, daß der Herr Comman⸗ 
dant es befohlen habe! Während dem richteten e rg welche durch 
die herabgeworfenen Ziegeln beläftigt wurden, die Waſſerſchläuche auf das Mili⸗ 
tär, ſo daß ſich daſſelbe zurückziehen mußte, jedoch nur um bald wiederzukehren 
und das Einreißen fortzuſetzen. Inzwiſchen war Hr. Pioletti wieder anf der 
Brandſtätte angelangt und ertheilte die Ordre, alle Kräfte anzuwenden um das 
Feuer zu bewältigen. Nach Verlauf einer Stunde, um 6 Uhr, war das Feuer ge⸗ 
löſcht. Der Schaden, welchen das Feuer angerichtet, iſt nicht ſehr bedeutend, 
dagegen der durch das Abdecken des Quergebäudes entſtandene ein größerer. 
Wie uns mitgetheilt wird, beabſichtigt Hr. Schröter den Militärfiscus für den 
erlittenen größeren Schaden regreßpflichtig zu machen. — Am Freitag war Herr 
Bürgermeiſter Berndt in Breslau, um von der Direction der Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft etwas Näheres über die Rich⸗ 
tung der Liegnitz Grünberger Eiſenbahn zu erfahren. Wie uns von 
gut unterrichteter Seite verſichert wird, ſoll die genannte Direction bei dieſer 
Unterredung in Betreff der Richtung der Liegnitz⸗Grünberger Eiſenbahn eine 
definitive Erklärung nicht g eben haben, fie hat ſich weder für die Rich⸗ 
tung Raudten⸗Gramſchütz no Mar die Polkwitz⸗Gramſchütz ausgeſprochen, 
ſondern nur angedeutet, daß die Bahn Glogau berühren würde, daß 
miſſariſche Verhandlungen bei dem königl. Kriegsminiſterium zwar beantragt, 
aber bis jetzt ohne Antwort geblieben wären. Die Herren Eiſenbahn⸗Direk⸗ 
toren legten dem Herrn Bürgermeiſter Berndt dringend ans Herz, dafür 
zu ſorgen, daß die Commune Glogau auf der am 7. September ſtattfinden⸗ 
den General⸗Verſammlung hinreichend vertreten ſei, damit die Verlänge⸗ 
rung der Liegnitz⸗Grünberger Bahn bis Alt⸗Damm genehmigt wog ' 
Ried. Anz. 


com: 


— Breslen, 26. Uug Wajjerkann.] DB. 133.18.U.8.— 5.48. | Frei 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Strehlen, 26. Auguſt. Für den Reichstag wurde heute bier als 
Abgeordneter gewählt das Mitglied des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
Hauſes v. Kardorff mit 4685 Stimmen, gegen Aſſeſſor Jung aus 
Köln, welcher 1134 Stimmen erhielt. : 

(Tel. Dep. der Bresl. Ztg.) 


London, 26. Auguſt. Die Auflöſung des Parlaments findet am 
9. November ſtatt, die Eröffnung des neuen Parlaments wird unge: 
fahr gegen den 10. December erwartet. 

Der Geſandte der amerikaniſchen Union, Johnſon, iſt zu Herrn 
Disraeli gereiſt. W. T. B.) 

Florenz, 25. Auguſt. Mehrere Blätter wollen wiſſen, das Mi⸗ 
nifterium werde bei der franzoͤſiſchen Regierung Schritte thum, um 
die Rückberufung der franzöſiſchen Truppen aus dem Kirchenſtaate zu 
erwirken, da nunmehr, nach erfolgter Unterzeichnung des Protokolls 
über die päpſtlichen Schulden, das längere Verbleiben der Truppen 
durch nichts gerechtfertigt ſei. Gerüchtweiſe verlautet, Nigra werde 
von Paris abberufen werden und einen anderen Poſten erhalten. 
Freitag wird den Kammern das Decret mitgetheilt werden, durch 
welches die gegenwartige Seſſion verlängert wird. (W. T.⸗B.) 

aris, 25. Auguſt. Der „Moniteur“ enthält 2 Decrete, welche 

die Wähler in den Departements Nievre und Moſel zum 19. reſp. 
20. September zur Wahl neuer Deputirten an Stelle der früheren, 
letzt in den Senat berufenen, Vertreter Geiger und Graf Montjoyeur 
einberufen. (W. T.⸗B.) 

Paris, 24. Aug. In dem bereits kurz ſignaliſirten Artikel der „France“, 
welcher ſich gegen die letzte Auslaſſung der „Liberts“ über die Rheingrenze 
richtete, wird ausgeführt, daß alle Befürchtungen, welche man aus den deut⸗ 
ſchen Grenzfeſtungen für Frankreich herleiten wolle, durchaus grundlos ſeien, 
zumal Feſtungen immer vorwiegend der Defenſive dienten. Der Artikel 
ſchließt: Dieſſeits unſerer Grenze ſind allerdings nur wenig Feſtungen, doch 


ſtützt ſich Frankreich auf eine Politik, welche ebenſo ſtark als maßvoll iſt. 
; 2 5 (W. T. B.) 


1 Borſe vom 26. Aug.) Schluß⸗Courſe. (1 Ubr Nachm.) 
Ruſſiſch Papiergeld 83% bez. u. Br. Oeſterr. Banknoten 89— bez. u. Br. 
Schleſ. Rentenbriefe 90% bez. Schleſ. Pfandbriefe 82% Br. Oeſterr. Nat. 


Anleihe 55% bez. Freiburger 117% Br. Neiſſe⸗Brieger —. Oberſchleſiſche ; 4 
Lit. A. und C. 786 ben Wilbelmsbabn 1117 —113—112¼ bez. u. Br. * k 
Oppeln⸗Tarnowitzer 81 Br. Oeſterr. Creditbank⸗Actien 94% Br. Schlei. |“ { 
Bankverein 117 Br. 1860er Looſe — Amerikaner 75% bez. Warſchau⸗ 8 h me 
zen nn Br. Minerva 37—Y Br. Baieriſche Anleihe —. Italiener 25 1 2 
ez u. Br. * K 0 
Breslau, 26. — Preiſe der Cerealien. 2 5 K i em 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroſchen. A 
fein mittel orbin. fein mittel orbin, oe! I a. br 
Weizen, weißer 85-90 82 7880 Gerſte 59-60 57 55—56 ER 
do. in 82—83 80 74-77 Bofer, REN 36—37 35 34 17% 1 I, BIS LANE 
Roggen, ſchleſ. 68-69 66 62—64lCrbien..:.... 62-66 60 56—58 | gastare-Ken j 
Nolirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung] Gesten sad. ee 5 
der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. en % f Jude 
gap? .......- 1 12 175 wWechtel-Oourtge. \ 
, . Eaton 
Dotter 5 Haroburg 300 Mk, 18 T. 181 T, dito dito 2 K0 % 8. 
Loco- (Kartoffel-) Spiritus pr. 100 Ort. bei 80% Tralles Lenden In. . MIND he, Petersen, led g d die 
Off C 80 1005 Str. Ro Etr. Leindl Man 188 Fran. * ei — Warschau 20-8-B. 115 — 
cie igt: — Etr. - en. — Etr. Leindl. en N 8 T. 2 arschau 20 f.. % Tad, ba. 
0 Kabel. 220,000 Art. Splits. — Sr. Raps chen. — Ctr. Hafer. A ae 2 M. 88 % bs Bremen 100 Thlr. Gold |8 T. I111½% bz, 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
7 (Wolff's Telegraphiſches ke 

Paris, 25. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. — Schluß⸗Courſe: Porec. 
Rente 70 8254770571 02755 
Oeſterr. Staatz, Giſenb.⸗Actlen 545, 00, dito d . 
neuere Priorit. —, —. Credit⸗mobil.⸗Actien 286, 25. Lombard. Eilenb.: 
Actien 411, 25. dito Prioritäten 214, 50. (proc. Ver. St. pr. 1882 
rei 11855 Sehr feſt und belebt, Conſols von Mittags 1 Uhr waren 
94% gemeldet. 

London, 25. Auguſt, Nachmitt. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 94. 
Iproc, Spanier 34%. Italjeniſche öproc, Rente 52%. Lombarden 16%. 


W r NN ET Pe RE 
Ge ME Zn x N 5 N 


en bald bemerkt und noch vor Eintreſſen der von Station Nr. 48 (Carls. N 


Italieniſche öprocentige Rente 52, 55. T 
dito ältere Prioritäten —, —, dito Th 


er 14%. Föproc. Ruſſen 91 4. Neue Rufen 88%. Silber 60 
Türliſche Weh von 1865 38%. ER Rumäniſche ade 7914. 6proc. 
Verein. Staaten⸗Anl. pr. 1882 71 5 


enter , „25. Kuguft, Rahm, Stalienifhe Rente 88, 20. Napo⸗ 
eonsdo'r 21, 75. b 
Frankfurt a. M., 25. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Schluß ⸗ 
Courſe: Wiener Wechſel 104. Heſteneigſſche National » Anleihe 53%. 
6% Berein. St Anl. pr. 1882 74%. Heil. Ludwigsbahn 134%. Wa 
Bräm.-Anl. 103%, 188 ler Zoofe 66%. 186Ver Looſe 74%. 1864er Loole 
101%. Oberbeifihe 73. Ruff. Bodenkredit 82%. Lombarden 190%. Türken 
38%. — Gügſtig, Amerikaner matt. Nach Schluß der Börſe: In Folge 
ſtarker Verkäufe etwas flauer. Creditactien 220%, Staatsbahn 254%. 

Frankfurt a. M., 25. Aug., Abends. [Effecten⸗Societät.) 23 
kaner 74e. Credif⸗Actien 219%. Steuerfreie Anl. —. 1860er Looſe 74 
1 Zn Nationalanleihe 53%. Lombarden —. Staatsbahn 254% 
— Matt, ruhig. 

Wien, 25. Auguft, Nachmittags. Der von der Creditanſtalt veröffent⸗ 
lichte Ausweis für das erſte Semeſter dieſes Jahres weiſt einen Reingewinn 
von 2,223,855 Fl. nach, welche Summe der halbjährigen Verzinſung des 
Actiencapitals mit circa 9% Procent entſpricht. 

Wien, 25. August, Abends. [Abend ⸗Börſe.] Credit⸗Actien 212, 00. 
1860er Zonfe 84, 10. 1864er Looſe 96, 15. Staatsbahn 245, 00. Gall⸗ 
zier 209, 00. Napoleonsd'or 9, 15%. Lombarden 183, 20. — Schluß feſtet, 

Samburg, 25. Aug., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [S chluß⸗Courſe.] 
Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleihe 89. National⸗Anleihe 55%. Oeſterr. 
Credit⸗Actien 94%. Oeſterreichiſche 1860er Looſe 74%. Staatsbahn 539. 
Lombarden 403. Italieniſche Rente 52%. Vereinsbank 111%. Nord⸗ 
deutſche Bank 125%. Rhein. Bahn 116%. Nordbahn —. Wltonasfiel 114. 
Finnländiſche Anleitze 7974. 1864er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 109. 1 
Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 108 1. proc. Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 68/6. 
Disconto 2 pCt. — Sehr ſtarke Kaufluſt. f 

Hamburg, 25. Aug., Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. [Getreidemarkt. 
Weizen und Roggen feſt. Weizen pr. Auguſt Pfund netto 1 
Bancotbaler Br., 132 Gld., pr. Herbſt 119 Br., 118 Gld., pr. October⸗ 
Nov. 117 Br., 116 Gld. Roggen pr. Auguſt 5000 Pfd. Brutto 93 Br., 
92 Gld., pr. Herbſt 88 Br., 87 Gld., pr. October⸗November 87 Br., 
86 Gld. Hafer fehr ſtille. Rübbl matt; loco 20%, pr. October 20%, 
pr. Mai 21. Spiritus leblos, zu 27% angeboten. Kaffee ruhig. Zink 
leblos. — Wetter kühl. 

Etverpool, 25. Auguſt, Mittags. Baumwolle: 10—12,000 Ballen Ums 
ſatz. Unverändert. Middling⸗ Orleans 11. Middling⸗Amerikaniſche 10%. 
Fair Dhollerah 8. Middling fair Dhollerah 7%. Good middling Dhollerah 
7%. Bengal — Fair Bengal 6%. Fine Bengal —. New fair Oomra 8. 
Good fair Domra 8%. Pernam 10%. Smyrna 8%. Ggyptiſche 11%, 
Savannab —. Schwimmende Surate —. 

(Schluß⸗Bericht.) Baumwolle: 12,000 Ballen Umſatz, davon für Specu⸗ 
lation und Export 4000 Ballen. Feſter. 

Petersburg, 25. Auguſt. [Schluß⸗Courſe.] Wechſelcours auf London 
3 Monate 32% —32½—32¾% do. auf Hamburg 3 Monate 29% —297 
do. auf Amſterdam 3 Monate 1627 —162 ,, do. auf Paris 3 Mon. 34% 
bis 342. 1884er 8 133%. 1866er Prämien⸗Anl. 132%, 
Große Ruſſ. Eifenbahn 123. 0 

New⸗Jork, 25. Auguſt, Abends 6 Uhr. (Per atlantiſches Kabel.) Wechſel 
auf London in Gold 109%. Goldagio 44%. Bonds v. 1882 113. 
Baumwolle 30. Petroleum 32. Mehl 8, 50. 

Antwerpen, 25. Auguſt, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Petroleum⸗Markt. 
(Schluß⸗Bericht.) Flau, ohne Geihäft. Raffinirtes, Type weiß, loco 50, per 
September 50, per October 50, pr. October⸗December 51%. 

Bremen, 25. Auguſt. Petroleum, Standart white, loco 5%. 


Berliner Börse vom 25. August 1868. 


Kiserbahn-Stamm-Aotien. 


Fonds und Geid-Jourso. 


Freiw, Btaats-Anl, . 97%, bs. 8. ! 
ts-Anl, von 1869 13%, ba, Dividende pro 1886, 1887. 
dito 1 * bs 0 
eo 1887.82 be. 5 
dito 14 bs. 7 
dito bs. 1 
dito dz. 4 
dito 1830152 du. 5 
dito 1 88 „ bx. 2 
22 1 Pe- 16 
8 dscheins br. 
Präm.-Aul von 1 “. 48 
Berliner Stadt-Ob bs 8 
ur- u. Neumär Bil, 
2 }Pownmersche . . 4 
& osensche 4. 4% 
E dito 2 „„ „„ 7 5 
2 dito neue 9% 
& ‘Schlosische .. «« su, 
3 Kar- u. Neumärk, 13 
S rommer sche 18 
5 JPosenscho .. 8 
3 Preussische, . 27 
N Westph. : 1% 
öe I! », 
Schlesische : .\4_ 190% B 8 25 4 
Lonisd'or 111½ 5 . Bk. 89 dr. Nordbahn, > 
Soldk, 9, 0% % Ie. Rkn. C3 , bz 2 — 
huriänäische Fond». 12 
Oestorr, Metalliques IH EI B. 8 
dito MNat-Anl. 5 |85%, 8. 
dito Lot.-A.v. S6 175%, bz. 5 
dito dito 640/— 57% bs B 2 
dito Bier Pr.-A.] 6 69% ©. 5 
dito Eisenb.-L, ı-- l et. bz. 1% 
Ital. nous Bproöc, An, B 52% bs. — 
Buss,-Engl, Anl, 188216 ſes ot 0 
dito Poln.-Sch.-O bl. 4 67% ot. bs. 4 
Dold. Pfandbr. ILEm.4 (C5 N bs. 8 
dito Liqu.-Pfandbr, 4 06% bx. — 
Poln, ObL 5 = 3 27 @. 
dito 300 PI. 5 % B. 8 
Kurbesg. 40 Thlr. Ob. — 64 0 m. Bark- und Indastzie-Papiore. 


Zerl. Kassen-V, 
zraunschw. B. 
Zremer Bank 
Danziger Rank. 


Baden. 35 El. Loose — j30% B. 
Amerikan. 34-Anl. Ju 178 D.. @. 


Tiaekbabz-Frieritäts-getle 


Borg.-Märkische . » » 90 st. b.. G. | W. 4 5 
“to i. 4%½ 54 . . Bette 18 Talk 
Ale TV 0¼ bz Erg | 80. 

Be RR n HannoversckeR.) 2 | 4 

Yoln-Mindon „ne. 1 1 „ Nordd. B. 8 5 
dito üs 102 b. 6 er Nerdd. Fe 
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Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Seievrich) b. reslan. 


Druck von Groß, Barth u. Comp. (W.! 


